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Folgen von Fukushima

Frühe Messung 
von radioakti-
vem Fallout in 
Fukushima-
Stadt
Am 2. Dezember 2012 veröf-
fentlichten japanische Wissen-
schaftler des National Institute 
of Radiological Sciences auf 
Chiba Ergebnisse früher Mes-
sungen von radioaktivem Fall-
out und Dosisabschätzungen 
in der Stadt Fukushima. Mit 
einem hochreinen Germani-
um-Detektor untersuchten sie 

eineinhalb Tage nach Un-
fallbeginn genommene Proben 
gammaspektrometrisch aus 
dem Innen- und Außenbe-
reich. Sie identifizierten dabei 
elf künstliche (131I, 132I, 134Cs, 
136Cs, 137Cs, 129Te, 129mTe, 
131mTe, 132Te, 140La und 
99mTc) und 5 natürliche Ra-
dionuklide. Die Luft-Gesamt-
dosis, vor allem bezogen auf 
132I, 134Cs und 136Cs habe in 
7,5 cm Höhe über dem Erd-
boden 4 bis 6 μGy/h betragen. 
Zur radioaktiven Kontamina-
tion der Erde hätten vor allem
132I und 132Te beigetragen, mit 
Werten von 330 bis 420 
Bq/cm2 (3.300.000 bis 
4.200.000 Bq/m2). In einem 
Worst-Case-Szenario wurden 
die maximale Haut-Dosislei-
stungen zu 520 bis 670 μGy/h
[Mikrosievert pro Stunde] ab-

geschätzt. Die effektiven Do-
sisleistungen geben die Auto-
ren zu 10 bis 15 µSv/h an, mit 
einem Maximum von 17,9 
µSv/h am 16. März 2011 um 4 
Uhr morgens Ortszeit. Dabei 
seien 132I, 134Cs und 132Te die 
wichtigsten beteiligten Radio-
nuklide gewesen.
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Mitte Dezember 2012, ein-
dreiviertel Jahre nach der 
Reaktorenkatastrophe von 
Fukushima Daiichi, traf sich 
die Internationale Atomener-
gieorganisation (IAEO) für 
drei Tage in der Stadt Kori-
yama in der japanischen Prä-
fektur Fukushima, um einen 
Aktionsplan für verbesserte 
Atomsicherheit zu verhandeln. 
Ein Abschied vom Atomstrom 
stand jedoch nicht auf der Ta-
gesordnung. Im Gegenteil: 
Ziel der Organisation ist es 
nach Artikel 2 ihres Statuts, 
„in der ganzen Welt den Bei-
trag der Atomenergie zum 
Frieden, zur Gesundheit und 
zum Wohlstand zu beschleu-
nigen und zu steigern.“

„Weltweit einheitliche 
Standards beim Strah-
lenschutz in der Medizin 
weiterentwickeln“

Kurz zuvor hatte die IAEO
vom 3. bis 7. Dezember 2012, 

in Bonn ein Treffen mit rund 
700 Experten zum Strahlen-
schutz in der Medizin abge-
halten. Gastgeber war denn 
auch das deutsche Bundesmi-
nisterium für Umwelt, Natur-
schutz und Reaktorsicherheit 
(BMU), nicht jedoch das Ge-
sundheitsministerium, wie 
mancher denken könnte. Dr. 
Wolfgang Weiss vom deut-
schen Bundesamt für Strah-
lenschutz (BfS) und derzeit 
auch Vorsitzender des Wis-
senschaftlichen Komitees der 
Vereinten Nationen für die 
Wirkung der Atomstrahlung 
(UNSCEAR), saß der Tagung 
vor.

Ursula Heinen-Esser, Parla-
mentarische Staatssekretärin 
des BMU, erklärte zur Eröff-
nung der Veranstaltung: „Die 
Anwendung neuer Verfahren 
in Diagnostik und Therapie 
mit Hilfe ionisierender Strah-
lung schreitet rasant voran.“ 
Drei Grundsätze müßten als 

Leitmotive das Handeln be-
stimmen: die Rechtfertigung 
der Anwendung von Strah-
lung, die Optimierung und die 
Risikominimierung.

Gerechtfertigt ist die Strah-
lenanwendung laut Frau Hei-
nen-Esser, wenn der Nutzen 
der Anwendung deren Risiko 
überwiege. Der weltweit stei-
gende Einsatz ionisierender 
Strahlen in der Medizin sei 
bereits ein klares Indiz für de-
ren Nutzen. Im Jahr 2008 habe 
es weltweit allein circa 4 Mil-
liarden Anwendungen in der 
Diagnostik gegeben und nun 
müsse auch den Entwick-
lungsländern der Zugang zu 
diesen Techniken ermöglicht 
werden, um von deren Nutzen 
ebenfalls profitieren zu kön-
nen.

Unter Optimierung versteht 
Frau Heinen-Esser das Errei-
chen der Anwendungsziele 
mit geringst möglicher Strah-
lendosis und unter Risiko-
minimierung die Begrenzung 
des Risikos durch Festlegung 
von Grenzwerten. Sie hoffe 
auf „Impulse der Konferenz“, 
„um die bestehenden Stan-
dards beim Strahlenschutz 
einheitlich weiterzuentwik-
keln“. Dazu sollte ein „neues 
Aktionsprogramm“ für das 

kommende Jahrzehnt entwik-
kelt werden.
BMU Pressemitteilung Nr. 157/
12 vom 03.12.2012

„Kerntechnik zur Siche-
rung der Lebensmittel-
versorgung“

Anwendungen der Kerntech-
nik tragen seit beinahe 50 Jah-
ren dazu bei, neue Pflanzen-
sorten zu entwickeln, Schäd-
linge zu bekämpfen, Tierseu-
chen zu diagnostizieren, Bo-
denbewirtschaftung und Was-
serwirtschaft zu verbessern 
und die Lebensmittelsicherheit 
zu erhöhen, wovon Landwirte 
in aller Welt profitieren. Das
verkündete die Abteilung Öf-
fentlichkeitsarbeit der Inter-
nationalen Atomenergie-Or-
ganisation (IAEO) in Wien in 
einer Pressemitteilung vom 
12. September 2012. Die 
wichtige Rolle der Kerntech-
nik in der Landwirtschaft 
stehe deshalb auch im Mittel-
punkt des wissenschaftlichen 
Forums der IAEO am 18. und 
19. September 2012 in Wien. 
„Food for the Future: Meeting 
the Challenges with Nuclear 
Applications“ (Nahrung für 
die Zukunft: Bewältigung der 
Herausforderungen mit nu-
klearen Anwendungen) lautete
das Thema des Forums, das 

Atompolitik

Die IAEO stärkt sich für neue 
Aufgaben und sucht ihren Einfluß 
auszuweiten
Wie sich der Bock zum Gärtner macht
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